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24. 1 1.2001 Marienstift

Zum Eiugang:
Liebe Gen.reinde,

das ist l.reute - morget.ì - der 34. Sonntag im.lahreskleis. An diesem Sonntag feiert die Kirche

u¡d wir mìt der Kirche clas clristkönigsfes: Jeslts cl.rristus König. Laßt uns gleich zu lleginn

ei¡ bisschen wissen, was rvi¡ denn da meinen. König heißt. er lâsst keius verloreu geiren. Es

ist clas Königtur.r.r Gottes. das Königtum der Himn.rel, das herabgekornnen ìst auf diese Elde

in ¿en Me¡sche¡ .Jesus volt Nazaret. Er ist in Gottes Namen für uns der König, cler keines vot.t

uns vetloren gehen lässt. Das lasst ut.rs wissen, das ist der Sachgehalt des Wortes König: Iìr
lässt keins von uns verlolcn gehen, er sucht ultd rettet, was clabei is1. verlorcn z-u gehen. Das

ist der Gcdanke der l.reutigen Feier.

Lesung aLts denr Buch Daniel
7.I 3 lch, Danicl, hatte wàhrend der Naclìt eiDe Schau: Da karn mit den Wolken des lli¡ntnels ci¡rer rvje ein
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" ^ r , ñ Lr òôlôñârp Li. hic ¡,r dê,., I l^.hhcr,ì.len rrrrd rvrrrde r,,r ihn celìihIt.

l4 Ihrn rvurden He¡Lscllaft, Wür'de und Kónìgtum gegeben. Alle Völkcr, alle Nationen und Sprachen müssetr

ihnt ciienen. Seine Hen.schaft ist eine ewige, unvefgängliche Herrschall. sein Reich geht nienlals unteÌ.

Was steht hintet solchen Worteti, was faugen wir denu danlit an?

Ich will einrnal die Frage fou.uuliereu: Wie müsste der Mensch ausschauen, zu dcln alle, alle,

alle gehörcn können, der also von sicli her für alle olfen ist uud Verstättdnis hat'? Wie lr-rüsste

der Meltsch aussclrauen? Da wird man doch sagen dürfen: lm Blick auf uns mit utlseren

Gebrechen uud Leiden, unsern Kümn.ìel'nissen, unsern Sorgen. es müsste ein Mensch sein, der

Leiden kenlit. Der hat Verständnis für uns alle. Aber nun kann ja jernand leiden l¡it Recht, er

l.rat's verdient. Also noch einmal: Wie müsste der Mensch ausscliauen, zu dem alle, alle, alle

hingehören? Da wird man sagen lnüssen: Es muß ein Mensch sein, der leidet, aber unschuldig

leidet. Der unschuldig Leidende, der ist so, dass man sagen da|f, der hat das Recht, alle

einzuladen: Kommet alle zu mir, ihr mit eueren Leiden, Gebrechen, sorgen, Nöten, kommet

alle zu mir!
Nuu wissen rvir der unschuldig Leidende, wer.ìn er so geraten ist nach den woden, die ich zu

Beginn gesagt habe, ist König. Er lässt alle, alle zu sich kommen, lässt keins von uns verloren

g"h"n. D", unschuldig Leidende bckommt l'on Gott, vom Himmel, das Königtum Gottes,

ãas Königtum dcr Himmel, um es zu seir.r für die Leidenden, für uns alle: Christr"rs König.

Denn dieser Mensch ist kein anderer als Jesus von Nazaret, er ist also von dort her, vom

FIi¡.¡¡el her als der unschuldig Leidende ermächtigt, uns alle anzuspreclìen und cinzuladen:

Kommet alle zu mir, ich lasse keins verloren gehen.

In den Gedar.rken laßt uns uns wiegen, wohlftlhlen- Da ist er, der Eine, bei dem dürfen wir
ankommen, er lâsst uns nicht fallen, er lässt uns nicht verloren gehen. Das ist das Evangelium.


